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"M Millhe llmchock'iil"
st daver die

größte, billigste, weitverbreitetste deutsche Zeitung.

Hutt's Leber-Bissen
erhalten da Körpersystem in Ordnung
und verhindern krankhaste Zustände der
Leber, die gewöhnlich Krankheiten vor-
ausgehen.

Ein VkrhindrrllNMittrl für
Kopfschmerzen, Dyspepsie, Schwindel,
schlechten Geschmack im Munde, Herzklo-
pfen, belegte Zunge, Appetitlosigkeit und

Sämmtliche Gallenleiden.

Aas Geheimniß der Sckönlieit
ist Gesundheit. T>aS Geheimniß der

Gesundheil ist die Kraft, die nöthige
Quantilät Lebensmittel zu verdauea
und zu assimiliren.

M Anrn Dies bekannt?
Tutt'S kuriren unter allen
Umständen Kopfschmerzen, TySpepsie,
Malaria, Verstopfung und ähnliche
Krankheiten.

Tutt s Leber-PiUen.

Ter Würge - Engel.

Sucht chpfer in Süd-Mika.

Gewaltige (rplosion.

Ueber Todt und zahlreiche vcrwniiterc'

I Johannesburg, Süd-Afrika,
20. Febr. Die Dynamit-Explosion,

j welche sich gestern Abend in der Vor-
stadt Viedendorp ereignete, war von
weit schlimmeren Folgen begleitet, als

! Anfangs angenommen wurde. Acht
! mit Dynamit beladene Bahnwaggons
! wurden von einem Geleise auf das an-

dere gebracht, als die Explosion er-
folgte. Auf der Stelle, wo die Explo-
sion stattfand, ist jetzt ein dreißig Fuß
tiefes Loch. Jedes Haus im Umkreise
von einer halben Meile ist dem Erd-

! Boden gleich gemacht worden. Die
Zahl der getödteten kann
nicht einmal annähernder Weise ge-
schätzt werden; bereits sind vierzig Lei

> che gefunden, obwohl die Nachfor-
! schungen erst begonnen haben. Zwei-
! hundert Verletzte befinden sich in den
l Hospitälern: mehrere derselben sind

bereits ihren Wunden erlegen. Ver-
hältnißmäßig wenige Weiße befinden
sich unter den Todten.

(Später.) Es ist unmöglich, die
Ursache der Explosion zu ermitteln,
man weiß mir, daß 20 Tonnen Dy-
namit während mehrerer Tage den
heißen Sonnenstrahlen ausgesetzt wa-
ren. und daß vielleicht dadurch das

> schrecklich? Unglück geschah. Nach letz
ter Schätzung sind über 100 Personen
um's Leben gekommen, eine große An-

I zahl von Leuten wird vermißt, und es
! unterliegt keinemZweisel, daß die mei-

! sten d?r V?rmißt?n in Atome zer-
schmettert wurden. Die getödteten
und verwundeten Opfer sind größten-
teils arme Boeren. w?lch? in Vieden-
dorp ansässig sind.

SchlUldkrhastc Wrichlungs - Tcknr.

Uuzuläugliche Vorrichtuttgeu Sei
tens ves Lchcriffs.

? S t. Louis, 20. Febr. Eine
widerwärtige Scene ereignete sich heu-
te gelegentlich der Hinrichtung deS
Mörders seiner Geliebten, James

> Fitzgerald's. Gegen Mitternacht war
! eine Depesche Gonverneur Stone's
! eingetroffen, welche besagte, daß die
! Exekution nicht vor 10 Uhr Vormit-

tags stattfinden solle. Dieser Um-
stand verlieh dem Todes-Candidaten

! bereits Hoffnung, das; er von dem ge-
j fährlichen Gange nach dem Schaffot
j befreit sei. Um 9.43 heute Vormittag
sandte der Gouverneur indessen ein
zweites Telegramm des Inhalts, daß
der Scheriss der ihm auferlegten Pflicht
Genüge l?ist?n solle. Ter arme Sün-
der wurde, von Vater McErlane be
gleitet, dem Henker überliefert, und um
10.17 fiel die Klappe. Das Seil war
aber nicht stark genug, und als der
Körper niederwärts schoß, zerriß das-
selbe. Dumpf stöhnend schlug der De-
linquent auf dem Boden auf, ?mein
Gott, mein Gott, meine Kehle!" hör-
ten die entsetzten Zeugen des schauder-
haften Vorganges ihn gurgelnden To-
nes ausstoßen, und noch ehe einer der
Umstehenden dem Hülslrsen sich genä-
hert, hatte derselbe sich erhoben, seine
Schritte der Morgue zuwendend, wo
ihm Stimulantien verabreicht wurden.

Er flehte inständigst, ihn doch den
Tod für seine Verbrechen erleiden zu
lassen, aber daß das Ende schnell
kommen möge. Ein zweites Seil war
nicht vorhanden und es mußte erst ein
Bote um ein solches gesandt werden.
In der Zwischenzeit betete Fitzgerald
'mit dem. nicht von seiner' Seite wei-
chenden Priester, plötzlich erhob er sich
halb und theilte dem Geistlichen slü-
sternd Etwas mit. Des Letzteren An-
tlitz wurde aschsahl, dann wurde sein
Gesicht von einer purpurnen Rothe
überzogen und Thränen rannen ihm
über die Wangen. Um 10.43 war ein
nenes Seil zur Stelle, aber zwei
Hülfs-Scherisse hatten ihre Kräfte
nöthig, um den armen Sünder, der
allein sich nicht mehr auf den Füßen
halten konnte und um ?Eile, Eile" bat,
ab?rmals auf das Schaffot zu brin
gen. Um 11.02 fiel die Klappe zum
zweiten Mal und dreizehn Minuten
später erklärten die anwesendenAerzie,
daß jeder Lebenssunke entflohen sei.
Die Leiche wurde den Verwandten zur
Bestattung überlassen. Scheriss Troll
wird allgemein wegen seiner ungenü-
genden Vorrichtungen zu der Exeku-
tion getadelt.

Triuinp organisirter Arbeiter.
Berlin, 20. Febr. DerStrike

in der Herren-Confektions-Branche.
welcher so große Dimensionen anzu
nehmen schien, ist beendet, die Con-
fektionäre haben nachgegeben und in
eine durchgängige Lohnerhöhung für
gelieferte Arbeit von 12 Prozent ge
willigt. Die Damen-Consektionäre

zieren sich noch, aber sie werden sich
schnell eines Besseren besinnen müs-
sen, denn die öffentliche Meinung
verengt gebieterisch, daß sie ebenfalls
sich zu iiner Lohnerhöhung verstehen.
Selbstverständlich geberdet sich die so-
zialdemokratische Parteileitung heute
als Siegerin in dem Kampfe für die
Rechte der Arbeiter und behauptet,
nur Dank ihrer energischen Leitung
des Ausstandes sei derselbe so schnell
und mit so günstigem Erfolge sür die
Ausständigen beendet worden. Da-
für hofft sie aber auch, den durch
zahlreiche Subskriptionen aus allen
Gesellschaftskreisen gar stattlich ange
wachsenen Strikesond von rund 13.-
000 Mark einzuheimsen, bezw. ihn der
Parteikasse einzuverleiben, obwohl
wahrscheinlich die Mehrzahl derSub-
skribcnten damit nicht einverstanden
sein dürfte. Aber auch da heißt es:
beati postidentes. Wer sein Geld für
den Strikesond fchon hergegeben hat,
wird, obwohl der Strike zu Ende, der
Fond also wenig oder gar nicht in
Anspruch genommen wurde, nichts
mehr davon zu sehen bekommen. Die
Leiter der Sozialdemokratie denken >

in dieser Beziehung wie jener römi-
sche Kaiser: dem Gelde riecht man !

nicht an. woher es kommt; genommen i
wird es auf jeden Fall. Noch ein hal-
bes Dutzend solcher Strikes und wir
bringen dabei unser Schäfchen in's
Trockene.

! Kritische in Frankreich.

Stuarisf auf Rtcarv in verKammer.

P a r i s, 20. Febr. Alle Zeitun-
gen stimmen darin überein, daß die

> heutige Debatte in der Deputirten-
! Kammer der Eonslikt zwischen demSe-

nat und dem Ministerium entscheiden
werde.

M. Chaudey. der Republikaner,
welcher heute als erster Redner ange-
zeigt ist, wird sich mit einem Angrin

! auf den Justizminister Ricard begnü
' gen. Die Resignation Ricard's könnte

somit, wenigstens vorläufig, der Kri-
sis ein Ende bereiten. M. Bourgeois,
der Premierminister, sagt aber, das
ganze Kabinet müsse mit Ricard sieben
oder fallen, da das Ministerium die
volle Verantwortuna für Ricard's
Handlungen übernehme. Durch diese
Erklärung ist die Situation viel kriti-
scher geworden.

Die Aufregung im Volle ist cm?
j riesige. Tausende harren aus Einlas;
i zur Kammer, doch werden nur wenige

hinein gelangen. Die Polizei hat un-
! gewöhnliche Vorsichtsmaßregeln er-

grissen, um Demonstrationen der
Menge zu verhindern.

(Später.) In der Deputirten-
Kammer erklärte Hr. Chaudey. daß der
Justizminister Ricard sich fortwährend
in der Angelegenheit über Anstellung
des Richters Poiterin für die Untersu-
chung des Südbahn-Skandals wider-
sprochen habe. Minister Ricard sagte,
daß er sich nicht scheue, die ganze Ber-

! antwortlichkeit in der Sache auf sich
zu nehmen. Ex-Premier Ribot be-
handelte des Längeren die angeblichen
Unregelmäßigkeiten in der Amtsfüh-
rung Ricard's und warnte das Kabi-
net, nicht von seinem ursprünglichen
Programm abzuweichen. Er wäre
überzeugt, daß die Absichten des Hrn.
Ricard ehrlich gewesen wären und daß
die Regierung mit ihm fallen oder sie-
gen müsse. Es kam darauf zur Ab-
stimmung über ein Vertrauens-Vo-
tum für die Regierung. 309 Stim-
men wurden für und 183 Stimmen
gegen die Regierung abgegeben. Nach
der Abstimmung, welche zu großen
Ruhestörungen führte, sandte Premier-
minister Bourgeois seine Sekundanten
zu Hrn. Raymond Poincare. den frü-
heren Finanz-Minister, und verlangte,

! daß der Letztere den gegen ihn gerich-
teten Vorwurf der Feigheit zurückneh-

> men solle. Hr. Poincare schickte eben-
! falls nach Sekundanten, und die vier
> Herren zogen sich zu einer Berathung

zurück. Jedenfalls wird ein Duell zu
Stande kommen.

Cornelius Herz' ?luSlieseruug.

Paris. 20. Febr. M. Bertho-
! lat, Minister für auswärtige Angele-

genheiten, und der Marquis von Duf-
ferin, britischer Gesandter an Frank-
reich. haben beschlossen, die Bedingun-
gen des Auslieferungs-Vertrages zwi-
schen Frankreich und Großbritannien

i so zu modisiziren, daß die Ausliefe-
! rung des Dr. Cornelius Herz ermög-

licht wird, der bekanntlich mit dem
verstorbenen Baron Reinach an den
Panama-Kanal-Betrügereien bethei-

! ligt war. Dr. Herz, der in Frankreich
! zu fünf Jahren Haft und 3000 Franks

Geldbuße verurtheilt wurde, hält sich
noch immer in England auf. da alle
früheren Versuche, seine Auslieserung
an die französischen Behörden zu be-
werkstelligen, fehlgeschlagen sind.

Naiibmord.

Chicago. Jll.. 20. Febr. ? In
dem Hause Nr. 2438, Tearbornstr.,
wurde heute Nachmittag Feuer ent-
deckt. Als die nächsten Nachbarn sich
in das Gebäude Eingang verschafften,
fanden sie den Leichnam der Negerin
Ellen Randolph auf einem lichterloh
brennenden Bette liegen. Die Un-
glückliche war offenbar ermordet wor-
den, denn ihr Körper wies nicht weni-
ger, denn 13 klaffende Wunden, die
ihr offenbar mit einem Beile beige-
bracht waren, auf. Wer die That be-
gangen, ist noch nicht bekannt. Frau
Randolph war Schatzmeisterin für
eine Unkrstützungs-Gesellschaft, und
so neigen sich die Behörden der An-
sicht zu. daß Raub das Motiv des
Verbrechens gewesen ist.

Ter Brockway-Falschmilnzkrci-
Prozest.

Trenton. N.-J., 20. Febr.
Der Prozeß gegen die Falschmünzer
Wm. E. Brockwap, Wm. E. Wagner
und Libbie Smith wurde heute im
Bundesgerichte fortgesetzt. E. L.
Mills, Superintendent der Fabrik in
Pittssield, Mass., in welcher das
Bantnotenpapier sür die Regierung
hergestellt wird, sagte, daß das im
Hause der Frau Smith in West-Hobo-
ten gefundene Papier den? Bankno-
tenpapier der Regierung ähnele. An-
walt Rose, der die Regierung in dem
Prozesse vertritt, warf die Frage auf,
ob die Vertheidiger behaupten wollen,
daß das im Haufe in West - Hoboken
gefundene Papier von der Bundesre-
gierung oder deren Agenten dahin ge-
sandt wurde. Wm. B. Guild, einer
der Vertheidiger, erwiderte, daß der
Falschmünzer Ulrich als Angestellter
der Regierung im Hause arbeitete und

deshalb anzunehmen sei, daß das Pa-
pier mit Zustimmung der Regierung
verwendet, vielleicht von Letzterer ge-
sendet wurde. Richter Green wies
diese Annahme als nicht zutressend
ab. Da Guild aber darauf bestand,
daß Ulrich im Auftrage der Regie-
rung, resp, des Schatzamts-Sekretärs
Carlisle im Smith'schen Hause arbei-
tete, wurde der Clerk angewiesen, Se-
kretär Carlisle aufzufordern, alSZeu-
ge zu erscheinen, und ein Beamter
ward abgesandt, um dem Sekretär
die Vorladung zuzustellen.

Der Letztere erschien am Nachmit-
tag und betrat den Zeugenstand. Er
sagte aus. daß er Niemanden autori- !
sirt habe, das betreffende Regierungs-
Papier bei sich zu führen oder zu ge-
brauchen. Brockway wurde ebenfalls
vernommen und leugnete, daß er von
der Herstellung von falschen Bankno-
ten in dem Hause in Hotoken gewußt
habe.

Zt.'Kern^
u.Letrar>neiunütrtr°ffen. Ikde Ki
mitte wüt? St. erimrd r°lii-r>I!?

2ilt , beiildslde-

W

Baltimore, Md., Samstag, den 22. Fetirniir 1896.
Stadt Baltimore.

Zur Brnkrnnial Ausstellung.

kn.no soweit gesammelt, ?ie Zt.iint-
K>esegebq um ZNN.VNN ersli,t.
Andere Ziele.

j Das unter den Auspizien des
?Hülfs-Vereins Junger Männer" von
dem Hauptquartier der tlentennial-
Äereinigung ausgegebene Flugblatt
?The Expedition Extra." dessen Er-
scheinen vom ?Deutschen Correspon
denten" bereits vor einigen Tagen i::
Aussicht gestellt wurde, ist gestern fer-
tig gestellt worden und wird jetzt in

Exemplaren zur Verkeilung
gelangen. Da Blatt bringt eine Na

i menslisie allerSubfcribenten, aus wel
cher ersichtlich ist, das; von den
IXX), welche aufgebracht werden sollen,

! soweit P?szl),lX>() gezeichnet sins. Aon
der Staatsgesetzgebung werden, wie
aus einer Zusawinenst.-ll'.n' i der inuth
inasttichen Einnahmen ersichtlich ist,
HZlX>,oos> erwartet. Doch wurden ge
stern, wie an anderer Stelle aussübr

l lich mitgetheilt worden, nur PLIW.OOO
> von der Gesetzgebung verlangt. Von

der Vundes-Regierung erwartet man
eine Million Dollars und eine gleich
grofze Sumüic lwsst man aus dem Ver-
lause der Eonzesswlttn zu erzielen, so-
wie auü dem Verkaufe von Ausfte!-
lungs - Obligationen. Das Älatt
giebt sodann noch verschiedene Einzel-
heiten über die Vortheile einer Ausstel-
lung und stattet besonders dein ?Deut-
schen Eorrespondenten" für seine so
weit geliehene Unterstützung den Dank
der Vereinigung ab.

Das Eoinite für Mittel und
Wege des Eongrefses hat die von dein
Bilndes-Scnator Wellington einge-
reichte Bill betreffs freier Einsuhr der
für die Eentennial - Ausstellung be-
stimmten Artikel günstig einberichtet.
Das Comite hat die Bill insofern
amendirt, als es die Bezeichnung in-
ternationale u. nationale Ausstellung
löschte, weil dasUnternehmen ein loka-
les sei. Ferner wurde ein Amende-
ment eingeschaltet, w/lches die Ver.
Staaten von jeder Verantwortung ent-
hebt.
EinAufrufv 0 m H ü l f s - E o-

mite junger Männer.
Obiges Comite hielt gestern Abend

eine Versammlung ab, die sehr zahl-
reich besucht war und in welcher zwei
neue Vice-Präsidenten, die HH. O. W.
Glas und Lliver P. Baker erwählt

! Wurden. Ein Beschluß fand Annah-
i ine, worin darauf hingewiesen wurde,
! daß weniger bemittelte Bürger freudig

einen oder mehrere Antheile der Verei-
, nigung nehmen und daß, um diese da-
!zu zu veranlassen, in systematischer
' Weise vorgegangen werden müsse.
! Daher sollten die Direktoren 50 oder
! mehr beschäftigungslose Männer und

Frauen anstellen und diesen dafür, daß
sie Subfcriptionen für Antheile sam-
meln, eine gewisse Commission bezah-
len. Die HH. Glackner, Herzog, Ro-
senfeld, Packard und Earl wurden als
Eomite ernannt, nm mit den Direkto-
ren am nächsten Montag in deren Si-
tzung hinsichtlich dieser' Angelegenheit
zu berathen.

Ein Beschluß, am 29. Februar einen
speziellen Appell um Unterstützung der
Ausstellung an all? Bürger zu erlassen,
fand Annahme und ein Comite wurde
ernannt, um den Beschluß zur Aus-
führung zu bringen. Man will an
diesem Tage heroische Anstrengungen
machen, um den Rest der noch sehlenden
Subskriptions-Summe zusammenzu-
bringen und eine große Massenver-
sammlung in der Musik-Halle veran-
stalten.

Das Aeophon.

Im New-Uorker Hafen würd- vor-
gestern ein interessanter Versuch mit
einem vonFrank Della Tosta aus Bal-
timore erfundenen ?Aeophon" unter-
nommen, einem Instrumente, das dazu
bestimmt ist. anzuzeigen, von welcher
Seite ein herandringender Ton aus-
geht. Besonders im Nebel ist es für
Seeschiffe von der größten Wichtig-
keit, zu wissen, von welcher Richtung
her der Schall einer Schiffspfeise oder
eines Nebelhornes ertönt. Dies soll
das Aeophon ermöglichen, und nach
der Probe scheint es seinen Zweck voll-
ständig zu erreichen.

Das Instrument war auf dem Re-
gierungs-Schleppdampfer ?Daniel
Lamont" angebracht worden und an
Bord des Letzteren befanden sich Ea
pitän R. M. Hanna, Ches-Inspettor
des Nationalraths der Seeversicherer.
Capitän E. H. MacDonald vomDam-
pser der ?Fall River-Linie" ?City of
Taunton," u. A.

Der ?Lamont" fuhr im Kreise um
den Schleppdampfer ?Nimrod" herum,
indem er sich etwa dabei eine Meile
von Letzterem entfernt hielt. Der
?Nimrod" ließ von Zeit zu Zeit seine
Pfeife zehn Sekunden lang ertönen, u.
cDllt Tosta, der das Instrument
handhabte, sand jedesmal, ohne sich
auch nur ein einziges Mal zu irren,
genau die Richtung, woher der Ton
kam. Auf der Rückfahrt wurde die
Gesellschaft von dem Schneesturme
überfallen. Während desselben mach-
te sich Capitän Hanna an dem Aeophon
zu schaffen und ermittelte durch dassel-
be die Lage der Bay Ridge-Glocken-
Boje, obwohl deren Glockenschall aus
dem Deck unhörbar war.

Das Aeophon besteht aus einer
schornsteinartigen Röhre, welche in der
Mitte durch ein; Scheidewand in zwei
Theile getheilt ist. Diese, Wand sängt
den Ton auf, fodaß letzterer nur dann
in beide Theile der Röhre gelangt,
wenn die Scheidewand sich mitten in
der Schallwelle befindet. Von der
Röhre läuft eine Stange in das Loot-
fenhaus hinab. Am Ende der Letzte-
ren befindet sich ein auf einer runden
Scheibe laufender Zeiger, der entspre-
chend jeder Drehung der Röhre um-
läuft. Mittels je eines Sprachrohres
stehen die beiden Theile der Röhre je
mit einem Ohre des Beobachtenden in
Verbindung. Der ganze Apparat
wird nun zum Zwecke der Ermittelung
einer Schallrichtung gedreht. Hört
der Beobachter den Schall auf beiden
Ohren, so steht die Oefsnung der Röb-
re genau der Schallrichtung entgegen,
und der Zeiger giebt diese Richtung an.

Das Postamt zu Hale-
tHorpe an der ?Baltimore-Ohio-
Bahn" ward vorgestern Abend von
Einbrechern heimgesucht, welche.?l(l in !
Baar und Briefmarken im Wenhe von I
.D3O erbeuteten.

Schwerkrank liegt der Polizist
R. Graf vom östlichen Distrikt in sei-
ner Wohnung an Ann-, nahe Gough-
straße, darnieder. Er leidet an der
Lungenentzündung.

i Maryland's Nnians Veteranen.

In der Halle ?Dushane
stens" im Raine-Gebäude wurde g'

stern Mittag 1 Ul'r das
des ?Mary'länder Departements der

Großen Armee der Republik" eröffnet.
Departements - Commandeur Major
O. A. Horner führte den Vorsitz in der
von etwa 230 Vertretern >er 36 Po
ste.". im Sta.'ie besuchten Versamm
lung. Die Sitzung w.'.r eine schr
kurze, da n'r die verschiedenen lah
resberick 'e unterbreite! und den ein
zeliien überwiesen wurden.
Aus dem Jahresberichte Departe-
ments-Commandeurs ergab sich, daß
die 36 Maryländer Posten 3229 Mit
glieder zählen. Während des verflösse
nen Jabres starben an 90 Mitglieder.
Die heutige Sitzung wird um N 0 Uhr
Vormittags ihren Ansang nehmen und
werden die Beamten heute Mittag 1
Uhr gewählt. Um Mittag wird in der
Halle der ?Großen Armee" für die De
legaien ein Gavelfrühstück servirt.

st'rlilirtvtag ver rrpülilifanischen
Partei.

Der 40. Geburtstag der re
publikanischen Partei wurde gestern
Abend in der ?Harugari-Halle" von
dem ?M. S. Quan republikanischen
Elub" in festlicher Weife begangen.
Die Damen der 3. Ward überreichten
bei dieser Gelegenheit dein Club ein?
prachtvolle amerikanische und
der Überreichung folgte ein Ball.
Bundessenator M. S. Ouau war ein
geladen, mußte jedoch wegen dringen-
der Geschäfte absagen. Ein Comite,
bestehend aus den Frauen John Hart
man, Präsidennn, Balster Herman,
Sekretärin, John E. Kaiß, Schatz
meisterin, John Herman, John W.
Bell, Burnside Turner. John Acker
man, Henry Seigrist und H. Snyder,
trug die Flagge auf die Bühne, wo sie
von Hrn. A. Worth Spates im Na
men des Clubs in Empfang genom
men wurde. Derselbe hielt eine län
gere Ansprache, und dann sang man
das Lied vom ?Sternenbanner." Bei
dem darauffolgenden Balle war Hr.
A. Siebert Balletmeister und Hr. G.
Deal sein Assistent. An den übrigen
Comite'n waren thätig: Arrange
ments-Comite Geo. F. Kaiß Vor
sitzer, Geo. Hall, Assistent, R. Mus-
sington, I. W. Bell. B. Turner, Geo.
Elgert, H. Seigrist, A. Seibert. H.
Snyder. Tanz-Comite Georg El-
gert, Wm. Vollmer, M. Draman. C.
Kohlman, E. Dolch. A. Briscoe. G.
Schaub, G. Briscoe, I. Jmmhofs und

Bursier. Empsangs-Comite I.
E. Kaiß. Vorsitzer, I. W. Bond, As-
sistent, R. Clark, B. Herman, Charles
Cunningham, Geo. Wirth, A. Greise,
Dr. Kendler, I. Herman, Hy. Stef-
fens, C. Hertzog, Wm. F. Airy. Wm.
T. Malster, W. W. Johnson, I. A.
Janetzke, John Bates, H. Davis und
G. Pfeffer.

Der ?Centrale deutsch-amerikani-
sche republikanische Club" veranstal-
tete gestern Abend in der Halle des
Hrn. H. F. Wittig, Ecke Fayette- und
Washingtonstraße, ein Bankett, ver-
bunden mit verschiedenen Ansprachen,
zu Ehren des Geburtstages Washing-
ton's. Hr. Wm. Ahrens führte den

Vorsitz und Hr. Joseph Lepper das
Protokoll. Ansprachen wurden von
den HH. I. E. Baumgärtner, Ober
richter Wm. Merriken, Horace John-
son, Dr. L. Roß und Preston S.
Brooks gehalten und unter den Theil-
nehmern befanden sich starke Delega-
tionen anderer republikanischer Clubs.
Hr. Baumgärtner sungirte bei dem
Bankett als Toastmeister nnd Toaste
wurden ausgebracht von den HH. Wm.
Schuck und H. F. Wittig.

Jetzt isi's ein Mord.

Howard Jackson, ein sünszehn'ähri-
ger Arbeiter der ?Monumental Label-
C0.," hatte am vorigen Freitag mit
dem gleichalterigen Herbert Jenkins,
welcher ebenfalls daselbst arbeitete, ei-
nen Streit, welcher in Thätlichkeiten
ausartete. Bei der Affaire erhielt der
junge Jenkins eine Messerstichwunde
in der Brust und wurde ohnmächtig
nach der Wohnung seiner Eltern, Nr.
333, Lst-Hamburgstraße. geschasst,
nachdem ihm Dr. Alexius McAlan
nan im ..Stadt-Hospital?" die erste
Hülfe angedeihen ließ. Der Zustand
des Knaben verschlimmerte sich nach
und nach, und am Sonntag wurde ein
Verhaftsbefehl für Howard Jackson
vom Polizeirichter Calvert ausgestellt.
Gegen Bürgschaft freigelassen, mußte
Jackson gestern wiederum in Gewahr
sam genommen werden, da der jnnge
Jenkins gestern früh seiner Verwun-
dung erlag. Am Nachmittag fand ein
Jnguest in der mittleren Polizeistation
statt, welchen Coroner Edm. Greer lei-
tete. Die Zeugen sagten aus, daß
Jackson ein Taschenmesser gezogen
habe und Jenkins. trotzdem der Ma-
schinist der Fabrik. John Fangherty,
die Streitenden zu trennen versuchte,
einen Stich in die Brust oersetzt habe.
Das Urtheil der Geschworenen lautete
auch demgemäß, und der jugendliche
Messerbold wird sich jetzt wegen Todt-
schlages zu verantworten haben. Dr.
Greer erklärte, daß es ihm ein Räth-
sel sei, wie der Knabe noch fast eine
ganze Woche habe leben können, da
ein? Postmortem-Untersuchung ergab,
daß das Messer in's Herz gedrungen
war und eine derartige Verwundung
sast ohne jede Ausnahme sofort den

I Tod herbeiführte.
Ei n e Conve n t i o n des Be-

i gräbnißfonds-Vereins des ?Junior-
Ordens der amerikanischen Handwer-
ker" wird in Hazazer's Halle an der

West-Franklinstraße heute ihren An-
fang nehmen und Delegaten des jün-
geren Ordens aus den Staaten Penn-
fylvanien, New-Jersen, Ohio. New-
Aork. Virginien, Alabama, Connec-
ticut. Delaware. Georgia. Illinois,
lowa. Kansas, Kentucky, Maine, Mi-
chigan, Massachusetts, Missouri, New-
Hampshire, Nord-Carolina, Rhode
Island, Wyoming,
Teras und West-Virginien werden er-
wartet. Die Geschäftsverhandlungen
werden erst morgen beginnen und
Mayor Hoope- hat versprochen, die e'
gentliche Convention morgen früh
durch ein: Ansprache zu eröffnen.
Heute Abknd wird das Empfänge-Co-
mite den Delegaten Gelegenheit zum
Besuch der Theater geben, und soll ein
Ball in Hazazer's Halle den Abend be-
schließen.

Ticnste grtödtrt.

Auf schreckliche Weise tam gestern
i Abend Joseph Hanner. ein Strecken
! auffeher der ?Union-Eifenbabn" an
! der Loüe>>'> Lane Kreuzung derßabn.
! nahe der Eountn-Grenze. um's Leven.

An der q-ncinnten Stell? befindet
! sich ein Signalthurm, in dessen Nähe

gestern Abend gegen ? Übr ein Fracht-
,ug halten ,-.ißte, bis eine der Signal
laternen an- Tburme, die erloschen
war, durch eine andere ersetzt wurde.
Hanner lies in den Thurm hinaus, er
kündigte sich bei dem Telegraphisten,
ob der Zug weiter fahren könnte, und
als er ein? bejahende Antwort erhielt,
nahm er eine HaiidSignattaterne. um
dem Zuge zu sigualniren, das; er seine
Fahrt fortseien könne. Er trat dabei
aus das südl che Geleise der Balm, und
im (siser, seinen Beruf zu erfüllen, be-
merkte er nimt, daß ans diesem Geleise
eine Rangirmaschine herangebraust
kam. Im nächsten Augenblick sast war
di? auch schon üder den Kör-
per desUnglücklichen hinweg gegangen,
und man hob seinen '.erslückelten Leich-
nam hinter ihr au?. Derselbe ward in
den Signalthurm gebracht, und dort

i hielt Friedensrichter Ni?er von High-
landtown. den man berbeigebolt halte,
und eine Coroncrs den Inauest
ab. Die Juri? entschied, daß ein Un-
fall vorliege, und der Leichnam ward
in die bisherige Wolmung des verun-
glückten an Wolfe ,

Cagerstraße.
gebracht. Hanner war "!? lalire alt
und hinterläßt seine Frau und zwei
Kinder.

Brachen du r ch's Ei s.
Aus dem oberen See des ?Pattcr-

son Partes" vergnügten sich gestern
mehrere eitrige Schlittschuh

läuscr, obgleich das Eis nur Zoll
dick war. Ein Unfall war dann auch
die Folge. Hr. Ehas. Ford und Frl.
??iary .Ualbtus von Nr. IZMI. Bank
strafte, brachen durch das Eis. doch
war das Wasser nur 2 bis A Fuß tief
und sie entkamen mit einem kaltenßa-
de. Hr. Ford begab sich nach Hause,
während man Frl. Kalbsus in das

Mansionhaus des Parkes brachte, wo
sie verblieb, bis die von ihrer Woh-
nung gesandten trockenen Kleider an-

langten.
Schwer verletzt.

Der 52 Jahre alte losevh Mulli-
gan von Nr. 26, Reesestraße, Waoer
ln. ward gestern Nachmittag in der
Nähe des südlichen Einganges des

Belt-Line Tunnels von einem Passa-
gierzug getroffen und schwer verletzt.
Man überführte ihn nach dem ?Ma-
iländer Universitäts-Hospitale," wo-
selbst die Aerzte constatirten, daß er
außer einem Bruch des rechten Ober-
armes leichtere Verletzungen an ver-
schiedenen anderen Körpenheilen er
litt.
Eines Schneiders Unfall.

John Bartleshites. ein 32 Jahre al-
ter Schneider, fiel gestern in David
Greenselder'sK leider-Fabrik, Nr.414,
West Baltimorestr., von einem Tisch
und stieß sich dabei eine Scheere in die
linke Hüfte. Er wurde von Dr. Erim
in Behandlung genommen und nach-
dem seineWunde verbunden war, nach
seiner Wohnung, Nr. 231, Süd-
Greenestraße. gesandt.

Andere Unfälle.
Robert Wilmor, ein Neger, stürzte

gestern Nachmittag an Bankstraße u.
Central Avenue von seinem Karren
und erlitt Verletzungen an einerHand
und am Kopse, die ihm im ?Balti-
more? Universitäts-Hospitale" ver-
bunden wurden. Er wohnt in Nr.
916, Hammond-Allei).

Bnindr.
Durch einen schadhasten Schornstein

entstand gestern Abend um 8 Uhr in
dem von Hrn. Edward Howland be
wohnten Hause Nr. 1214. Nord-Char-
lesstraße. ein unbedeutendes Feuer,
welches sofort, ohne Schaden angerich-
tet zu haben, gelöscht wurde.

In der Wohnung von Frau H. P.
Smith. Nr. 1403, Nord-Charlesstr..
brach unter einer Kommode auf unauf-
geklärte Weise um 3 Uhr Nachmittags
Feuer aus. Polizist Moxley und ei-
nige Nachbarn löschten jedoch die
Flammen in kurzer Zeit, ohne daß die
Feuerwehr alarmirt zu werden brauch-
te. Der Schaden beträgt etwa P3OO
und ist durch Versicherung in der?Fire-
man's Versicherungs - Gesellschaft"
gedeckt.

Die israelitische Allianz
wird am Sonntag Nachmittag 4 Uhr
in dem Vorstandszimmer des Eutaw-
Place Tempels ihrelabres-Versamm
lung abhalten.

Bildete sich ei n, best o l>-
len zu sein. ?Nit bestürztem
Gesichtsausdrucke kam gestern Abend
ein Mann, welcher angab, an Chest-
nut-Avenne zu wohnen, in die nord-
östlichePo!i-,eistation und erklärte dem
Lieutenant Earroll, der sich schon aus
die Nachricht von einer furchtbaren
Mordthat gefaßt machte, daß er um
seine goldene Uhr im Werthe von Z6O
bestohlen worden sei. Der Nachtclerk
nahm sodann eine genaueßeschreibung
der Uhr auf, sowie den Namen der
Straße, an welcher er angab, beraubt
worden zu sein. Zuletzt fragte der
Nachtclerk den Mann, wo er die Uhr
denn gewöhnlich getragen habe: dieser
össnete seinen Ueoerzieher, um ihm di?
nöthige Auskunft zu gebe/i, und siehe
da, aus der oberen Tasche seines Ro-
ckes hing die Kette heraus, an welcher
auch die Uhr noch wohlbehalten bau-
melte. Das dumme Gesicht, das der
Fremde schnitt, war des Abphotogra-
phirens werth, und es dauerte gerau-
me Zeit, ehe der Mann sich erholt hat-
te und sich verabschieden konnte.

?Baltimorer Sängerr un-
d e." Die gestrige Singstunde der

?Baltimore? Sängerrunde" im Lo-
kale des Hrn. Wm. Schröder. Nr.
1918. Fairmount-Avenue. ward von
Prof. Geo. Pöhlmann geleitet. In
der Geschäftssitzung wurden Einla-
dungen der ?Arbeiter-Liedertafel" für
ihren Maskenball am 2. März und
de- ?Wiener Zither-Elubs" für sein
Eonzert am 1. März angenommen,
und man traf Arrangements für die
Abendunterhaltung, welche der Verein
am 5. April in Schlegel's ?Orche-
strion-Halle" veranstaltet.

Leichenfund. Poliz-st Pick
fand gestern die Leiche eine- todt gebo-
renen Negerknaben hinter der Nordfeile
der Biddlestraße. zwischen Hunters'
Allen und Guilford-Aoenue. Corc-
ner Hill wurde benachrichtigt, hielt je-
doch einen Jnqueft für ni: nöihig.

A. Ziewart Botin,

Emriarurg Privat - Tkle-
d--riil>en ?in Esrjl-ililä. 2. Henrv Kin,. i

öech 5 Heilen.

Nr. -M.
Ter Strike ver Kleidermachrr.

In dem Strike der Angestellten dn
Firma Gebr. Schloß Co. ist bis
jetzt noch keine Aenderung der Sach-
lage zu vermelden. Beide Seiten sinö
entschlossen und siegesgewiß. Die Ar-
beiter gehören zum größten Theil der
?Kleidermacher Union" an. und diese
wiederum der ?Federation of Labor."
Deswegen find ihre Aussichten, den
Strike zu gewinnen, keine schlechten.
Die Firma Gebr. Schloß Co. will
ebenfalls nickt nachgeben und behanp-
tet. genügend Arbeitskräfte zu besitzen,
Hr. Schloß sagte gestern, daß alle ihr
Schneider beschästigt sind, ebenso 22
Zuschneider und Trimmer. Die Idee,
daß der Strike für den Kinderhände'
Baltimore's verderblich werden könn-
te, erklärt Hr. Schloß für unbegrün-
det, da das Publikum Baltimorer Ar
tikel allein wegen ihrer Qualität
te. Die Striker dagegen sind ganz em
pört über die kalte Behandlung, welche
ihr Comite am letzten Sonntag Sei
tens der Kleider-Fabrikanten Firma
erlitten hatte und versickern, daß ein
allgemeiner ?Boycott" gegen die Waa

> ren der Gebr. Schloß Co. vom
Central Ausschuß der ?Federation of
Labor" angeordnet werden würde. Ob
der Strike auch die anderen Kleider-
Fabrikanten Baltimore's in Mitlei
denfchaft ziehen wird, hängt hauptfäck
lick von den Letzteren ab. Sollte
wirtlich ein allgemeiner Strike aus-
brechen, würden sich gegen 6005 Klei-
dermacker daran betheiligen. Inzwi-
schen versammeln sich die Striker zwei
Mal täglich in der ?Harugari Halle."
und bis jetzt ist noch keiner von ihnen
an die Arbeit zurückgekehrt. Extra-
Polizisten sind in der Nähe der Paca-
und Baltimorestraße aufgestellt wor-
den, jedoch herrscht vollständige Ruhe,
so daß deren Anwesenheit darbst
völlig überflüssig ist.

Blutiger Streit. Zwi-
schen den 'Arbeitern Jos. Fischer und
Edw. Pugb kam es gestern Abend um
halb acht Uhr zu einer Schlägerei, bei
welcher der Erstere eine arge Wunde
am Halse erlitt, so daß er nach dem
?Stadt-Hospitale" geschasst werden
mußte, um dort verbunden zu werden.
Die beiden Streitlustigen wurden ver
hauet und werden sich l,eut? vor dem

Polizeirickter Calo?rt wegen Ruhestö
rung lind Pngh oi?ll?ickt nock wegen
Körperverletzung verantworten müs-
sen.

?T halia - Männer ch o r."
In der Sitzung des ?ThaliaMänner-
chors," welche unter dem Vorsitze des
Präsidenten Adolph Thorade und de:
Protokollführung des Sekretärs Geo.
Himm?lheber gestern Abend im Ver-
einslokal in der ?Germania Turn-
halle" abgehalten wurde, kamen Ein-
ladungen von dem Turnverein ?Vor-
wärts" zu dessen Maskenball nnd von
der ?Arbeiter-Liedertafel" zur An-
nähme. Von dem ?Schwaben - Ver-
ein" lief ein Dankschreiben für die
zahlreiche Betheiligung der ?Thalia"
an dem letzten Fest des Vereins ein.
Bezüglich der am 13. März in Raine's
Halle zu veranstaltendenUnterhaltung
berichtete das Arrangements-Comite,
daß die Borbereitungen hierzu im be-
sten Gange begriffen seien. Sechs
passive Mitglieder wurden aufgenom-
men.

Km; erzählt.
CS war ein plötzlicher Witte,

rungSwechstl. DaS Thermometer
fiel zwanzig Grad. Ein Ge-

schäftsmann cilt nach Hause, ei-

nen leichten Anjall von Schüt-

telfrost verspürend. Am näch-

sten Morgen ist er fiebertsch.
Seine Gattin sagt ihm. er habe
sich erkaltet. Er bat keine Zeit,
die

Warinuii; ;u betzcr;igc.

Zn einigen Tagen wird er mil

einem irritireildcn Husten ge.

plagt. Seine Wangen bekom-
men eine

hektische Nöthe
und er erwacht in dem furchtba-
ren Bewußtsein, dajj er lang

sam an der

Schwindsucht
dahinsiecht. Wenn er, als e

den ersten Schüttelfrost ver-
spürte, das bei Husten und Er-

kältungen, sowie allen Arten
Lungenleiden, nie verfehlende
Mittel angewandt hätte, wel-

ches in der ganzen Welt de-

fannt ist als

sM' 5 Hottdi?
ck

/jm chmmi) Tnr
ja hätte sein Leben vielleicht
gerettet werden können. Neh-
men Sie sich die Warnung bei

Zeiten zu Herzen und vergessen
Sie Nicht, daß diese unschätz-
bare Medizin in allen Apothe.

ien ;u hben ist. (2)

Geldsendungen
aS> allen Theilen Sxrova t dcsirzt roinv n

dUitz die
e? .Teutsch. rre,-
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